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Die veränderte Situation im Februar
Sficcfli

Slbofar tft etn grofeer ÄHnbäfopf itnb

idjUHU'int für überflüffige ®inge. SDctt

unter bringt er bas närrtfdjefte 3.cufl

mit nadj Ipaufe uub ift bann febr be=

trübt, roenn feine §ilbe, ftatt in Stbo«

taré ftubel einjufttmmen, ftirnrunjefnb
betfeite jdjlcidjt ober gar iu ber Küdje
tjalblattt bor fid) ijin fdjimbft.

A D O L A R
Slbofar fügt beëtjaïb Ijin uub loieber

ein bifedjen unb fagt, er fjabe beu fdjö

neu Suftbalfon gefunben; uub ein am
berntaf: bie bunten ©laêïugeln fjabe

ev oon einem ganj fremben ÜDcanne

gefdjenft befommen.
Sfbolar ift ein feelettguter Merl,

aber ev famt fidj nicfjt betjerrfdjen unb

fauft oft ben reinen 53Iöbfintt. Tabei
tjat ex'è feine§roeg§ im tteberftufe unb

müfete eigentlid) jeben ©rofdjen jefjn
mal umbrefjen, efje ev iljn ausgibt.
\ülbc leibet arg unter Sfbolarê Etja*

vaftevfdjloädje.
Sfbofar fteljt bor einer Sdjirinfjaub^

hing unb mnftert bie Sbajierftödc.

3

Oie veränderte Situation irn Februar

Adolar ist ein großer Kindskopf nnd

schwärmt fiir überflüssige Tinge. Aul
unter bringt er das närrischeste Zeug

mit nach Hanse nnd ist dann sehr

betrübt, wenn seine Hilde, statt in Adolars

Jubel einmslimmen, slirnrnnzelnd
beiseile schleicht oder gar in der Kiiche

halblant vor sich hin schimpft.

^ O 0 I. ^ k
Molar lügt deshalb hin uud wieder

ein bißchen und sagt, er habe den schö

nen Luftballon gefnndem und ein

andermal: die bunten Glaskugeln habe

er von einem gan; fremden Manne
gescheut! bekommen,

Adolar ist ein seelenguter >ier>,

aber er kann sich nicht beherrschen und

kanft ost den reinen Blödsinn. Tabei
hat er's keineswegs im Ueberflnß nnd

müßte eigentlich jeden Grvstben ;ebn

mal nmdreben, ehe er ihn ausgibt.
Hilde leidet arg nnter z'ldolars (5ha-

raklerschlväche.

'Advlar sieht vvr einer Schirmhand-

lnng nnd mustert die Spazierstöeke.



9ïodj nie fjat cr baran gebadjt, einen

Spajierftod fein eigen neuneu ju müf=

feu. Ter SBunfdj pritfelt ifjm im ©e=

fjim. Slbolar mirb meta). Stbofar fann
ftcb nimmer beherrfdjen; er tritt iu
baë ©efdjäft unb läfjt fid) Sbajterftbtfe
jeigen.

Stbofar ift jjtngertffen Hau einem

Sind au§ Üflerifobambug mit edjter

vmrnjroiugc. Slbolar mufe ben Stocf

tjaben. Slbolar erfunbigt ftd) mit ber=

Ijaltenem Seben nad) beut Sretfc. Ter
Stocf foftet bret granfen, feinen 3îap=

peu mefjr ober minber. Slbolar fauft
ben Stod. Slbolar jaitdiu. Slbolar fteigt

Ipajicrcnftorffdjioiugcub (jcimmävts.

Slbolar ermirbt uutermegs für j:.ine
.vülbc (um fic im Keime 51t befd)rotdj=

tigen) ein halbes Sßfunb Sralinéë.

Slbolar fommt nadj §aufe. Slbotar

jeigt ben Stocf feiner ,vnibc. Slbolar

fagt, bafj ber Stod nur bret granfen
gefoftet babe. Slbolar fiefjt babei nidjt
eben juberfidjtlidj aus. Slbolar brüdt
rafdj feiner .£>ilbe bie Tüte mit ben

Sralinéë in bic §anb. Sfbolar füfjft,
bafj Çnlbc gleirijloofjf fd>mer berftimmt
ift. Slbolar berfidjert nochmals, bofj ber

Stod nur bret granfen gefoftet tjabe.

Slbolar madjt babei ein ©efidjt, afe

ob er fdjminbcfe.

Sfbolar tft überzeugt, bafj mau ben

Stod für teuerer tjalten mufj; benn er

mtrft pompös mit fetner ^orujroiugc.
Stbofar fagt im Sdjerj, bafj ber Stod

ein öelegenfjettsiauf gemefen fei. Gebt

JJcenforofjr. Unter Srüberu bürfe man

itjn auf baë ,3eljitfadjc 0C5 effeftiben

Srcifes tarieren.
SIbofar tjat ein jdjfedjtcs ©eroiffen

megen ber brei granfen unb megen

feirter Süge.

Stbofar fjat ntdjt gefogen, Wott bc=

roabre.

Sfber ba er füfjft, bafj ,v>ilbe tfjn für
einen Sügner tjält, erfdjeint er fid) afs

ein Sügner unb rebet tttfolgebeffen
feine Sifbe mit fetner grau.

Stbofar fagt: ,,.§tlbe, id) miff'ë gc*

ftefjen. Ter Stod foftet tatfädjlidj 30

granfen!"
gilbe fagt: Sicfjft bu, icfj fjab' bir's

gleid) angemerfi, baf; bu midj mieber

befäjroinbelt tjaft!"
Sfbofar fagt: Dicht Gfjreiiroort, er

foftet nur brei grauten!"
.Çiilbe fagt: Tas madjft bu mir nidjt

roeis. Uebcrfjaupt bein Gljrenroort!"
Stbofar fagt: ,/JJictn Gljrenroort, bafj

mein Gljrenroort gilt! Cîs ift cin foft»

barer Stod. GÊdjt SRaërjornrbfjr mit

Dcenfojminge. Stber er foftet trotjbem

nur bret granfen!"
ôilbc fagt: gür fofdjcn Ouarf

gibft bu nun breifeig granfen aus. Ter
Sdjufter friegt nodj adjt granfen."

Stbofar fagt: SBenn icfj btr berfi=

djere, bafj ber bämlidje Knüppel ganje
brei graufett gefoftet fjat!"

£n(be brcfjt fidj mit roütcnbem 9tud
nad) ber anbern Seite. Sic üergicljtct

auf ben SInblid bes Sügncvs.
Stbofar erfjebt fief) ftinftraurig, loam

bell barfttfj fjiuauö in bie .St üdjc, nimmt
bas Sparfebett, maubclt jum Sdjirim
ftänber, ergreift ben edjten 9Jcenfoftod
mit ber Çornjtoinge nub jertjadt bas

Ting in furje gragmente. Tann pfef»

fert cr bie gragmente in beu Kücfjem

ofen, fel3± fiel) auf bic Küdjenbanf, greift
nad) ber Tüte mit ben Srafinés nnb

frifjt fie träncnfd)mer auf. ^Mitmim

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

Tas Seben gleicht einer iRobelbatjn!
Ta gefjt es fUnterbunter
9Jiit biefer SDcülj fommt man tjinan,
SDÏit Seidjtigfcit hierunter.

SDcancfj einer fäfjrt bon Sorgen frei,
Gin anbrer nur mit $agen.
ciitt britter fcfjtcfjt ant 3>el borbei,
Gin bierter bridjt ben Kragen.

Sfm beften robeltë fiel) 51t jroeFn
Stuf einem §örnerfdjtitten.
Tie Börner merben bann 511 brci'u
Tem brüten abgeftritten.

Tie ftugenb fiegt bei biefer gafjrt,
Ta fie mit Solifraft ftartet.
Tas Sllter fiefjt fiel) ftets genarrt,
Kein Sieg es ntefjr ermartet.

Otitis ©djarpf

S3et ben SMtfen
Sie .öalmc raufdjeu über mir jufammen,
Tie Sirte fjebt auf ifjrem ©ilbcrntaft
Tie grüne Krone auf ju Sonitenflatunicn,
(Nicfjt füblen Sdjatten aufben fremben ©aft.
Tic galter gautclu burd) benStütenregen,
Gin §eimdjen nur jirpt Seben iu bie Sîutj',
Unb loo fo toetdj int ©rünen idj gelegen,

Tas loar bcrSlbfcijiebsgruf; oon einerKuf).
X. 9t. Salto«

¦1

Noch nie hat cr daran gedacht, einen

Spazierstock sein eigen nennen zu müssen.

Ter Wunsch prickelt ihm im
Gehirn. Adolar wird weich. Adolar kann

sich nimmer beherrschen; er tritt in
das Geschäft nnd läßt sich Spazierslöcke

zeigen.

Adolar ist hingerissen von einem

Stock aus Mexikobambus mit echter

Hornzwingc. Adolar mnß den Stock

haben. Adolar erkundigt sich mit
verhaltenem Beben nach dcm Preise. Ter
Stock kostet drci Franken, keinen Rappen

mchr odcr minder. Adolar kaust

den Stock. Adolar jauchzi. Adolar steigt

spazicrenswckschwingend heimwärts.

Adolar erwirbt n.iterwcgs sür sinne

Hilde (nm sie im Kcime zn beschwichtigen)

ein halbes Pfnnd Pralines.
Adolar kommt nach Hause. Adolar

zeigt dcn Stock seiner Hilde. Adolar

sagt, daß der Stock nur drei Franken
gekostet habc. Adolar sieht dabei nicht
cbcn zuversichtlich aus. Adolar drückt

rasch seiner Hilde die Tüte init den

Pralines iit dic Hand. Adolar fühlt,
daß Hilde gleichwohl schwcr verstimmt
isr. Adolar vcrsichcrt nochmals, daß dcr

Stock nur drei Franken gekostet habc.

Adolar macht dabei ein Gesicht, als
ob er schwindele.

Adolar ist überzeugt, daß man den

Stock für teuerer halten muß; denn er

wirkt pompös mit seiner Hornzwinge.

Adolar sagt im Scherz, daß der Stock

ein Gelegenheitskauf gewesen sei. Echt

Mexikorohr. Unter Brüdern dürfe man

ihn auf das Zehnfache des effektiven

Preises taxiere».
Adolar hat eiil schlechtes Gewissen

wegen dcr drei Franken und wegen

seiner Lüge.
Adolar hat uicht gelogen, Gott

bewahre.

Abcr da er fühlt, daß Hildc ihn für
einen Lügner hält, erscheint er sich als

ein Lügner und rcdet infolgedessen

keine Silbe mit seiner Fra».
Adolar sagt: Hilde, ich will's

gestehen. Der Stock kostet tatsächlich 30

Franken!"
Hilde sagt: Siehst d», ich hab' dir's

gleich angcmcrkt, daß d» mich wieder

beschwindelt hast!"
Adolar sagt: Mein Ehrenwort, er

kostet nur drei Franken!"
Hilde sagt: Das machst d» mir »icht

weis. Ueverhanvi dein Ehrenwort!"
Adolar sagt: Mein Ehrenwort, daß

mein Ehrenwort gilt! Es ist ein

kostbarer Srock. Echt Nashornrohr mir

Mexikozwinge. Aber er kostet trotzdem

nur drei Franken!"
Hildc sagt: Für solchen Quark

gibst du nnn dreißig Franken aus. Tcr
Schustcr kriegt noch acht Frcmke»."

Adolar sagt: We»» ich dir
versichere, daß dcr dämliche Kuüppel ganzc
drei Franken gekoster hat!"

Hilde dreht sich mit wütendem Ruck

nach der andern Seite. Sic verzichtet

auf den Anblick des Lügners.
Adolar erhebt sich stinktranrig, wandelt

barfuß hi»a»s i» dic Küchc, »immt
das Hackebeil, wandelt zum Schirm-
släirder, ergreift den echten Mexikostock

mit der Hvriizwingc lind zerhackt das

Ding in kurze Fragmente. Da»» Pfeffert

er die Fragmente in den Küchcn-

vfcn, setzt sich auf die Küchenbank, greift
nach der Tüte mit den Pralinvs und

frißt sie tränenschwer auf. H°nSRcmm»

Surick
LpeîialitstenkUclie

Rodelfahrt
Tas Leben gleicht cincr Rodclbahn!
Da geht es kunterbunter
Mit vieler Müh kommt man hi»an,
Mit Leichtigkeit herunter.

Manch ciner fährt von Sorge» frei,
Ein andrer n»r mit Zagen.
Ein dritter schießt am Ziel vorbei,
Ein vierter bricht deir Kragcn.

Am besten rvdclts sich zu zwci'n
Auf einem Hörnerschlitten.
Die Hörner werden dann zn drei'n
Dem dritten abgestritten.

Die Jugend siegt bei dieser Fahrt,
Da sie mit Bollkraft startet.
Das Alter sieht sich frets genarrt,
Kcin Sieg es mchr erwartct.

Hein» Scharrl

Bei den Birken
Tic Halinc rauschen über mir zusammen,
Die Birke hebt auf ihrem Silbermast
Die grüne 5irone auf zn Sounenflauiuieii,
l^ießt kühlen Schatten aufden fremden Gast.
Dic Falter gaukclu durch deuPlütenregen,
Ein Heimchen uur zirpt Leben in die Ruh'.
llnd wv so weich im Brünen ich gelegen,

Tas war derAbschiedsgruß von eiuer>iuh.
Zc.M,VallaS
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